
Der Arbeitskreis Schule ohne Rassismus –
 

Schule mit 
Courage begrüßt Sie zur heutigen Podiumsdiskussion mit

Herzlich Willkommen!


 

Helga Hanusa
 

(Landeskoordinierungsstelle Bayern gegen 
Rechtsextremismus, Keine Bedienung für Nazis)

 Kathrin Birner
 

(Gewerkschaftssekretärin, ver.di)

 Dr. Angerstorfer
 

(Uni Regensburg)

Thomas Witzgall
 

(Endstation Rechts)
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Was ist Rechtsextremismus?
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Fremdenfeindlichkeit

Übersteigerter Nationalismus

Antisemitismus

Ablehnung der 
Menschenrechte

Ablehnung der Demokratie

Sozialdarwinismus

Hohe Autoritätshörigkeit

Geringschätzung anderer 
Nationen

Leugnung oder Relativierung 
der nationalsozialistischen Verbrechen gegen die 

Menschlichkeit
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Nazi-Parteien


 
Die „alten“

 
NSdAP-Kader

 
formieren sich 1949 neu in der 

Sozialistischen Reichspartei (SRP)  
 1952 vom Bundesverfassungsgericht 

verboten


 
Die Nationaldemokratische Partei Deutschlands wird 1964 
gegründet. 


 
Mitgliederzahl 1966: 25.000



 
1966 bis 1971 in 7 Landtagen vertreten (7,4% in Bayern)

 In Bonn wird 1966 eine Große Koalition 
gegründet.

2003 scheitert ein Verbot der NPD aus 
formalen Gründen
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Nazi-Vereine


 
Es gibt hunderte rechtsextremistische Vereinigungen, 
Kameradschaften,                    Treffs, Netzwerke, Bands, …
 viele wurden verboten (z.B. „Blood

 
and Honour“, 

„Skinheads Allgäu e.V.“, die „Heimattreue Deutsche 
Jugend“

 
etc.)

 viele sind aktiver denn je (z.B. die „Aktionsfront 
Süd“, die die NPD in Wahlkämpfen unterstützt)

„SV Germania, Pro Kid oder Deutscher Jugendbund, 
die Unterwanderung und Gründung von Vereinen 
gehört zur rechtsextremen Strategie. Mitunter 
kassieren sie auch Fördergelder.“

 
(DIE ZEIT, 03.02.2009)
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Ist der Staat auf dem rechten Auge blind?



Politische Morde in den ersten vier Jahren der Weimarer Republik
 1919 -

 
1923

Quelle: Jan Bielicki: „Das Maß

 
der 

Justiz“, SZ vom 19.11.2011

Von links Von rechts

Politische Morde 22 354

Todesstrafen 10 keine

Gefängnisstrafen im Durchschnitt 
15 Jahre

im Durchschnitt 
vier Monate

Blicken wir einmal in die deutsche Vergangenheit:
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Brauner Terror: Die 70er
Neben dem Terrorismus der RAF gab es in den Siebzigern auch Terror von 
rechts.

• Gegenterror: 1968 wird der Studentensprecher Rudi      Dutschke 
von einem Neonazi erschossen.

• Die „Wehrsportgruppe Hoffmann“
 

probte seit 1973 den 
bewaffneten Kampf gegen das System in Manövern. Mehrere 

Mitglieder verüben später Attentate.

 Die Wehrsportgruppe wird 1980 verboten
 Hoffmann wurde 1984 zu einer Freiheitsstrafe von 9 
½ Jahren verurteilt, jedoch bereits 1989 wegen 

„günstiger Sozialprognose”
 

vorzeitig entlassen.
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Brauner Terror: Die 80er
Seit 1980 kommt es in der BRD verstärkt zu rechtsextremistischen 

Attentaten:


 
Bombenattentat auf dem Münchner Oktoberfest 1980:
13 Menschen sterben
„Die Verbindungen des Attentäters zur rechtsextremen 

Szene wurden seitens der Ermittler nur halbherzig 
durchleuchtet.“

 
(wikipedia)



 
1980 werden der jüdische Verleger Shlomo

 
Lewin und seine 

Lebensgefährtin Frida Poeschke
 

erschossen.


 
Die „Deutschen Aktionsgruppen“

 
des Rechtsanwalts Manfred 

Roeder
 

zünden Asylbewerberheime an. Dabei sterben 1980 in 
Hamburg zwei Menschen. 
 Roeder

 
wird 1982 zu 13 Jahren verurteilt und 1990 

vorzeitig entlassen.
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Brauner Terror: Die 90er
Seit Anfang der Neunziger kommt es zu mehreren Pogromen gegen 

Ausländer: 


 
Hoyerswerda

 
(1991) 



 

mehrere Überfälle auf Unterkünfte und Menschen 


 

teilweise beteiligen sich bis zu 500 Personen 


 
Rostock

 
(1992)



 

Bis zu 2000 Leute applaudieren den Brandstiftern


 

Ausschreitungen dauern eine Woche an


 

Unter den 370 Festgenommenen befinden sich auch 110 aus dem „Westen“


 
Mölln

 
(1992) 



 

Drei Bewohner sterben bei einem Brandanschlag auf ein Wohnhaus. 


 
Solingen

 
(1993) 



 

Fünf Menschen sterben bei einem Brandanschlag auf ein Wohnhaus.
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Brauner Terror: Die 2000er


 
München

 
2003: Mitglieder aus dem Umfeld der „Kameradschaft 

Süd“
 

planen Attentate. Die Gruppe um den Neonazi Martin Wiese 
hatte sich Sprengstoff und Waffen besorgt.
eine 17-Jährige erwägt sogar, sich als Selbstmordattentäterin in 

Münchens belebter Fußgängerzone in die Luft zu sprengen.
 Am 9. November (Jahrestag Reichspogromnacht 1938) sollte ein 

Attentat auf die neue Münchner Synagoge erfolgen.



 
Mügeln

 
(2007)

 Es kommt zu einer ausländerfeindlich motivierten Hatz auf Inder.
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Der Terror des Nationalsozialistischen 
Untergrundes „NSU“

10 eiskalt vorbereitete Morde 
zwischen 2000 und 2006, 

5 davon in Bayern
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Kinder, Frauen, Männer, Punks und Polizisten, Obdachlose und 
Rechtsanwälte: 181

 
Todesopfer rechter Gewalt seit 1990 Amadeu-

 
Antonio-Stiftung
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„National befreite Zonen“: No-go-areas


 
Die „Skinheads Sächsische 
Schweiz“

 
wollen mit 

Angriffen auf politische 
Gegner und Bürger 
ausländischer Herkunft 
„national befreite 
Zonen“

 
schaffen.



 
Braune Dörfer, Beispiel 
Jamel

 
in Mecklenburg
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Jamel
 

in Mecklenburg
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Sind diese Zeiten nicht längst vorbei?
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Werden wir ihn niemals los? 
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